Der Jungmann 


Monatsſchrift des Bundes der Kaufmanns: 
jugend in der Gewerkſchaft kaufmänniſcher 
++ Angeftellten Oberſchleſiens D. H. v. 2 


Jugenoͤheim 
Kattowitz, ul. SW. Jana 10 lll. 


— 


Nummer 3. Juni 1930. 


Heiliges Feuer. 


Gott, den die Menſchen flammend gedacht, 
hellſtrahlend im Licht, 

Gott, gib uns Feuer ins herz, 

gib uns die ſtete, heißglühende Flamme, 

wie fie Eiſen und Erze Zerſchmilzt, 

Hammer und Räder bewegt. 

Gib uns das Feuer der harten notwendigen Arbeit, 
daß zu herren der Erde wir werden . 

Gib uns, Sott, Feuer der Sehnſucht, 

göttlich zu werden wie Du! 


Sonnenwendfeuer. 


Wie ein mächtiger, ſtarker Strom flutet der neue Geiſt deutſcher Jugend 
durch unſere Zeit. Altes Volksgut wird durch ſie wieder zu Ehren gebracht und 
alte, ſchon vergeſſene Sitten und Bräuche leben in ihrem Kreiſe von neuem auf. 


| Der Jugendbewegung iſt es zu verdanken, wenn unſere alten Volkslieder 

wieder geſungen werden. Der Aufſtieg von Breuers „Zupfgeigenhanſel“ der erſten 
Liederſammlung des „Wandervogel“, bis zu den Singebüchern Henſels und Jödes, 
deren Lieder Gemeingut vieler Singgemeinden ſind, iſt der ganz natürliche Weg, den 
die Jugend ging, als ſiie Schlager und Gaſſenhauer, Operettenmuſik und ſüßlichen 
Kitſch als ihr weſensfremd ablehnte. Wenngleich es der Jugendbewegung nicht ge— 
lingen wird, die Schlagermuſik aus der Welt zu ſchaffen, da es nun einmal immer 
wieder Leute gibt, deren Charakter ein Zotenvers mehr entſpricht als ein einfaches 
Volkslied, ſo offenbart ſich ſchon im Singen die Scheidung der Geiſter. 

Noch viel mehr zeigt ſich dieſer Unterſchied in der Art wie man Feſte feiert. 
Tanzſtundenvergnügen und Ballfeſtlichkeiten haben ihren einſtigen Einfluß verloren. 
Nicht mehr lärmende Vergnügen in heißen, rauchgefüllten Sälen, ſondern fröhliche 
Feſte in der Verbundenheit mit der Natur ſind der Ausdruck der Geſelligkeit vieler 
jungen Menſchen. 
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Frühlingsfeſte, Maikür, Sonnenwendfeiern, Erntefeſte, Adventſingen, Chriſt⸗ 
feiern und Julklapp ſind die großen Feiern im Jahreslauf, die die Jugend auf 
ihren Treffen und Fahrten in Gemeinſchaft mit ihren Eltern und oft auch mit der 
Bevölkerung abhält. 

Sonnenwendfeiern haben noch einen beſonderen Wert, da ihre Feuer zu 
Zeiten des Jahreszeitwechſel in der Natur brennen, und Jahreswende und Zeit: 
wende immer in engen Zuſammenhang gebracht werden. 

Sonnerwendfeuer ſind eine uralte Sitte. Urſprünglich eine Verehrung der 
Naturgewalten durch die Bewohner Germaniens, die in ihrem Naturglauben den 
Wechſel der Jahreszeiten als einen Kampf zwiſchen Licht und Finſternis, zwiſchen 
Gut und Böſe betrachteten, hat das ſpätere Chriſtentum dieſem Brauch keinen Ab⸗ 
bruch getan und ſo iſt Sonnenwende zu einem unſer ſchönſten deutſchen Feſte 
geworden. 

Von jeher iſt die Flamme das Zeichen der Reinheit. Aber ihr Sinn ver- 
tiefte ji) noch als die Schweizer in ihren langen Freiheitskämpfen auf den Bergen 
und Höhen des Schweizerlandes Feuer anzündeten, um damit den ungebrochenen 
Willen ihres Widerſtandes gegen Gewalt und Unrecht zu bezeugen. 

In der Mitte des Heumonds, auch Juni genannt, ſammelt ſich die Jugend 
auf Bergeshöhen oder auf freien, einſamen Waldwieſen, um dort in geſchäftigem Treiben 
den Holzſtoß zu ſchichten. Bald ragt er hoch 'gen Himmel und ſchweigend ſchließt die 
Jugend den Kreis. Ein trutziges Lied durchhallt die dunkle Nacht und mit einem 
Vorſpruch beginnt die Feier. Da werden Fackel und Brände in den Holzſtoß ge'ſtoßen 
Aufſpringt die Flamme in heller Glut und die Funken ſtieben zum Dunkel des Firma 
ments. Flamme empor ! .. Einer tritt aus dem Kreis vor die Gemeinſchaft und 
hier am flammenden Holzſtoß ſpricht er zu ihr vom Sinn des Sonnenwendfeuers. 
Er erzählt, was uns Sage und Ueberlieferung von alten Sonnenwendfeuern berichten, 
die Geſchichte unſeres Volkes zieht in mannigfachen Bildern an unſerem geiſtigen 
Auge vorbei und wir ſpüren die Verbundenheit mit jedem unſerer Brüder. Die 
Flamme lodert noch immer Gemeinſam geſungene Lieder wechſeln mit Sprüchen, 
die uns die hohen Ziele und Gedankengänge unſerer Führer künden. Immer neue 
Scheite werden aufgelegt und niemand wird müde, auch ſeine Gedanken mit den 
wirbelnden Funken zum Himmel aufſteigen zu laſſen. Die Glut ſtrahlt Hitze aus 
— der Kreis erweitert und öffnet ſich an einer Stelle — jetzt beginnt das Springen. 
Ein kerniger Spruch — gleichſam ein Bekenntnis zu unſeren Hochzielen — ein Heil 
antwortet ihm aus den Reihen der anderen — da ſpringt ſchon der erſte Burſche 
durch die züngelnden Flammen, die Lohe mit ſich reißend. In raſcher Folge ſpringen 
auch die anderen, einzeln oder zu zweien. 

Das Feuer brennt herunter und das Schlußlied endet die Feier. Die 
Gruppen rücken in ihre Bleiben und nur die Feuerwache bleibt am Platz zurück, 
um die zuſammenſinkende Glut zu hüten. Bald herrſcht wieder Stille im Wald und 
ſchweigend ſitzt die Wache am Feuer, die Gedanken noch bei Spruch und Feuerrede. 

So iſt uns Sonnenwende Einkehr unſerer Gedanken, Rückblick auf die 
Vergangenheit und Ausſchau in die Zukunft. 77 


Zeitordnung zur Sonnenwendfeier 


am 21/22. Juni 1930 in Anhalt, Kreis Pleß. 


Sonnabend, den 21. Juni, 8,30 Uhr abends: Sammeln in der „Erholung“ Saal II 
9,30 Uhr abends: Abfahrt von Kattowitz nach Koſtow. 
3/4⸗ſtündiger Marſch zur Feuerſtelle. 
Sonnenwendfeuer. 
Abmarſch in die Bleiben. 
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Sonntag, den 22. Juni 
6 Uhr morgens: Wecken. 
Antreten, Leibesübungen, Waſchen. 


8 Uhr Frühſtück. 

9 Uhr Kirchgang der katholiſchen Jungmannen nach Lendzin. 
1/10 Uhr Kirchgang der evangeliſchen Jungmannen in Anhalt. 

12 Uhr Mittageſſen. 


Anſchließend Freizeit. 
2 Uhr nachm.: Allgemeiner Ausmarſch auf die Feſtwieſe. 
Spiele, luſtiges Lagerleben. 
7 Uhr nachm.: Abmarſch zur Bahn. 
9 Uhr abends: Ankunft in Kattowitz. 
Ausklang in der „Erholung“ Saal II 


Unſere Elternabende. 


(Fortſetzung.) 


Gaujugendführer Preiß hatte die Aufgabe übernommen, uns die Bedeutung 
unſeres Berufsſtandes por Augen zu führen, wobei er auch den Wert unſerer 
Gemeinschaft hervorhob. 

Schon das Wort Kaufmannsberuf bejagt, daß es nicht jedem gegeben 
iſt, Kaufmann zu werden, zum Kaufmann berufen zu ſein; denn die Tätigkeit 
erfordert ein hohes Maß von ſittlichen und beruflichen Fähigkeiten. In früheren 
Jahrhunderten, beſonders zurzeit der Hanſe mußte der zukünftige Kaufmann eine 
harte Lehre durchmachen, die oft 12 Jahre dauerte. Große Handelsplätze des 
In⸗ und Auslandes waren die Schulen feines Standes und dienten zur Erwei⸗ 
terung feiner Berufskenntniſſe. Rur der Kaufmann, der dieſe harte Schule der 
Lehre und des Lebens beſtanden hatte, war berufen, und vor allem auch fähig. 
Kaufherr zu werden. Doch verſuchten auch hier im Laufe der Zeit minderwertige 
Elemente ihren ſchädlichen Einfluß geltend zu machen. Nicht mehr der „könig⸗ 
liche Kaufmann“ follie den Handel beherrſchen, ſondern an feiner Stelle der 
Krämer, der um jeden Handgriff feilſcht und dem Arbeit nur Verdienen bedeutet. 

Dem ſetzen wir jungen Kaufleute unjere Meinung entgegen: Arbeit 
it oft nur Selbſterhaltungstrieb und ſichert den Lebensunterhalt. 

Beruf dagegen iſt durchdachte Arbeit, die ſich einfügt 
und einordnet zum Wohle des Ganzen, des Staates und 
ſeines Volkes 

Arbeit, beſeelt durch Geiſt und Willen, iſt Beruf. 

Wer ſich deſſen bewußt iſt, der ſchafft medr Werte als derjenige, der 
nur auf den 15. oder 30. jedes Monats wartet, um dann den Lohn für feine, 
von ihm als Fronarbeit empfundene Tätigkeit zu empfangen. 

Wohl wiſſen wir, daß der heutige Kaufmannslehrling ſehr oft Handels» 
hilfsdienſte leiſten muß, daß fein Gehalt oft nur ein kleines Taſchengeld dedentet, 
aber immer noch hängt ſeine Entwickelung vou ihm ſelbſt ab, ob er feine freie 
Zeit auch zur Verbeſſerung ſeiner Stellung benutzt, ob er es verſteht, feine in 
ihm ſchlummernden Fähigkeiten zu wecken und zu fördern. Beſtehen kann heute 
nur, wer in ehrlichem Streben bemüht ift, über dem Durchſchnitt zu ſtehen. 
Bei der Vielſeitigkeit des heutigen kaufmänniſchen Berufes iſt es aber dem ein⸗ 
zelnen nicht leicht, feine Kenntniſſe auf allen Gebieten zu erweitern. Hier iſt es 
unjere Gemeinſchaft, der Bund der Kaufmannsjugend in der Gewerkſchaft kauf⸗ 
männiſcher Angeſtellten, die dem jungen Freund hilfreich zur Seite ſteht, und 
ibm die Wege zu weiterem Aufitieg weiſt. Reiches Schrifttum unſerer Gewerk⸗ 
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ſchaft, die vielen Vorträge und Lehrgänge unter fachkundiger Leitung bewährter 
Kollegen, geben ihm hinreichend Gelegenheit, für ſeine Weiterbildung zu forgen. 
In treuer Kameradſchaft, die ſich in allen Gliederungen unferes Verbandes aus⸗ 
drückt, ſtehen tauſenden unferer Kollegen im Kampf zur Hebung unſeres Standes. 
Die ſittlichen Kräfte unjerer jungen Kollegen zu wecken und zu fördern iſt die 
erſte und höchſte Aufgabe unſeres Berbandes, damit auch fie mitarbeiten am 
Aufbau unſeres Volkes und unſeres Staates. 

Die Elternabende gaben allen Eltern und Gäſten einen guten Einblick 
in das Gemeinſchaftsleben unſerer Jugendgruppen. Um dieſe Eindrücke zu ver⸗ 
tiefen und vor allem zu ergänzen, wies der Kreisjugendführer in feinen Schluß⸗ 
worten auf die kulturelle und wirtſchaftliche Bedeutung unſeres Verbandes hin 
und kennzeichnete in knapper Form die ſozialen Einrichtungen unſerer Gemerkjchaft. 

So erhielten alle ein abgerundetes Bild von dem Weſen unſeres Verbandes, 
die Lehrlinge einen Anſtoß zur Benutzung unſer Bildungsveranſtaltungen, die 
Eltern eine Aufklärung, welchen Weg der Verband ihren Söhnen weiſt und all— 
gemeine Befriedigung erweckte die ſchöne Verbundenheit, die bei allen Veranſtal⸗ 
tungen zum Ausdruck kam. 2 


— [ ſöölIinſere Veranſtaltungen. 


Gemeinſame Erlebniſſe, gemeinſames Werden und Wachſen bindet die Gruppen aneinander. 
Die Treffahrtenſkleinerer Gruppen und die Kreisjugendtage machen alle Jungmannen unſeres Kreiſes 
miteinander bekannt und zeigen allen, gleichſam als Heerſchau, die Mitſtreiter für unjeren Verband. 

Es ift für uns und für den Verlauf der Tagung von Bedeutung, wenn wir unfere Treffen 
nicht beliebig, fondern für einen beſonderen Tag feſtlegen. So find die Zeiten der Winter⸗ oder 
Sommerfonnenwende gut dazu geeignet, um gemeinſam Rückblick und Ausſchau zu halten. 

Wir rufen Euch darum, Ihr Jungmannen unſeres Kreiſes, zu größter Beteiligung auf. 
Erſcheint alle zu unſerer 


+»  Sonnenwendfeier + 
am 21. 22. Juni. Beachtet die Zeitordnung im Jungmann. 


Ein Rundſchreiben mit näheren Angaben geht Euch noch zu und enthält alles, was wir 


von Euch erwarten. 
Heil! | 
Die Jugenoführerſchaft. 
Kattowitz. 


Dienstag, 
10. Juni 


abends 8 Uhr, im Chriſtl. Hoſpiz Monatsſitzung. Wichtig. Einzel— 
heiten aus dem Werbekampf und ſeine Ergebniſſe. Eine Unterrichts— 
| ſtunde für Werber. 

Wandergruppe. 


Mittwoch, abends 8 Uhr Jugendheim. Heimabend. Jeder echte Tippelbruder 
den 4. Juni | gehört zu uns. 


Mittwoch, 


den 11. Juni] abends 8 Uhr, Heimabend. Schnaken und Schnurren. 


Alle anderen Bekanntmachungen der Veranſtaltungen der Jugendgruppen 
ſtehen wegen Raummangel im „Monatsweiſer.“ 


